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Lebensraum vor ICE-Trasse!
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Rot-weiße Pfähle markieren ICE-Trasse 

Lampertheims Landwirte wehren sich gegen Neubaustrecke über ihre Felder

„Jetzt erhält man eine klare Vorstellung davon, wie die geplante ICE-Trasse die Landschaft zerschneidet“, sagt Karl-Heinz Schmidt. Der Lampertheimer Ortslandwirt und zwei seiner Kollegen vom Bauernverband der Stadt schlagen mit einem dicken Hammer einen Pfahl nach dem anderen in den Acker. Am Ende haben sie eine Strecke von drei Kilometern abgesteckt und so die Route der Züge markiert, die künftig über die Felder Lampertheims rollen sollen.

Die drei Landwirte, die die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA) unterstützen, wollen mit ihrer Aktion verdeutlichen, welch gravierende Folgen eine ICE-Trasse über die Gemarkung der Stadt hat. Macht die Bahn tatsächlich ihr Vorhaben wahr und führt die Neubaustrecke von Frankfurt nach Mannheim direkt an Lampertheim vorbei, zerstört sie neben einem großen Waldgebiet auch viele Hektar wertvolle landwirtschaftliche Fläche. „Wir bauen hier sehr viel Gemüse an“, betont Peter Knecht vom Ortsbauernverband und nennt Spargel, Kartoffeln und Buschbohnen als Beispiele.

Spaziergänger und Fahrradfahrer sehen den ersten rot-weißen Pfähle auf der Höhe des Ortseingangs von Neuschloß. Dort also, wo die Hochgeschwindigkeits- und Güterzüge bald aus dem Wald schießen sollen. Wer an dieser Stelle stehen bleibt, erkennt mit Hilfe der Markierung, wie die geplante Trasse quer über die Felder verläuft und sich dabei Lampertheim dicht nähert. Doch die Pfosten stellen nur die Gleismitte dar. Die eigentliche ICE-Trasse wird hier bis zu 40 Meter breit.

„Wir geben keinen Quadratmeter freiwillig her“, unterstreicht Gerd Knecht, Vorsitzender des Ortsbauernverbands, und ergänzt: „Rechtliche Schritte schließen wir keineswegs aus.“ Nicht nur die Gleise werden den Landwirten Acker wegnehmen. Sie verlieren auch Boden, da beim Bau von Straßen und Zugtrassen sogenannte Ausgleichsflächen geschaffen werden müssen.

Ein weiteres Problem: „Wir erreichen unsere Felder künftig schwieriger“, weiß Peter Knecht. Die Zugtrasse wird die Bauern zu Umwegen zwingen. Schließlich werden nur wenige Brücken die Gleise passieren. Die Schneise wird außerdem das aufwändige und für viel Geld installierte Beregnungssystem durchschneiden. Die Lampertheimer Landwirte bewässern ihre Äcker mit Hilfe einer zentralen Wasserversorgung, jedes Feld ist durch im Boden verlegte Rohre an dieses angebunden. 

Zum Hintergrund:

Rund 200 Bürger gründeten im Februar die Bürgerinitiative Lampertheim (BILA). Ihr Ziel ist, beim Bau der neuen ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim die von der Bahn favorisierte Trassenführung quer über die Lampertheimer Gemarkung zu verhindern und damit den Lebensraum und die Lebensqualität für Lampertheim, aber auch die Nachbargemeinden und -städte zu erhalten.

Führt die Bahn tatsächlich die neue ICE-Trasse von Frankfurt nach Mannheim über die Gemarkung der Stadt, zerstört sie eine ganze Landschaft. Denn geplant ist, die Spur für den Hochgeschwindigkeitszug quer durch den Lampertheimer Wald zu schlagen. Damit geht das letzte große zusammenhängende Waldgebiet der Metropolregion und eines der größten zusammenhängenden Waldgebiete der Rheinebene unwiederbringlich verloren. Der Wald mit seinen Trimm-dich-Pfaden, Spazier-, Reit- und Radwegen, Laufstrecken sowie seinem Waldlehrpfad und der Grillhütte stellt nicht nur ein Naherholungsgebiet für die Lampertheimer und die angrenzenden Gemeinden dar. Auch bei den Mannheimern gilt er als beliebtes Ausflugsziel. Zudem ist der Forst Lebensraum zahlreicher bedrohter Pflanzen und Tiere. Die Trasse von Lorsch nach Neuschloss wird daher von Fachleuten als umweltschädlichste Variante eingestuft. 

Neben den Gründen des Naturschutzes wehrt sich die Bürgerinitiative auch wegen des zu erwartenden Lärmes gegen das Projekt. Die vielen Hochgeschwindigkeitszüge  – und nachts auch etliche Güterzüge – sollen nur knapp an den Wohngebieten Lampertheims vorbeirasen. Sie schießen im Ortsteil Neuschloß aus dem Wald und brettern dann in wenigen Metern Entfernung am Europaring und somit auch an einer Grundschule, der Pestalozzischule, und direkt an der Feierabendhalle sowie dem Sportgelände des TV vorbei. Zerstört wird dabei in enormem Maße auch landwirtschaftliche Fläche. Und dies obwohl in Lampertheim, der Metropole des Spargelanbaus, viele Menschen von der Landwirtschaft leben.

Die BILA setzt sich daher für einen anderen Verlauf der neuen ICE-Trasse ein. Sie kämpft für die Umsetzung der Ergebnisse des Raumordnungsverfahrens. Das heißt: Die Trasse soll solange wie möglich der A 67 folgen, kurz vor dem Viernheimer Dreieck zur A 6 geführt werden und schließlich Kurs auf Mannheim nehmen. Sollte zum Abbiegen zur A 6 eine flache Kurve notwendig sein, so die BILA, müsse auf die dortigen Schutzgebiete Rücksicht genommen und ein Tunnel gebaut werden.
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